
Lancierung der Initiative 
für eine Eidgenössische 
Volksinitiative 
„Mikrosteuer auf dem 
bargeldlosen 
Zahlungsverkehr“

Pressekonferenz Initiative Mikrosteuer
Zürich, den 6. März 2020



Programm

• Einführung: Oswald Sigg
• Die Mikro-Besteuerung des riesigen Volumens 

der elektronischen Transaktionen als Werkzeug 
der Steuermodernisierung: Marc Chesney
• Kommt es zu einer Finanzkrise, haftet der 

Steuerzahler unfreiwillig für eine Black Box: 
Felix Bolliger
• Schlussfolgerung: Jacob Zgraggen



Einführung





Hochfrequenzhandel 

5



Elektronischer
Zahlungsverkehr

in der Schweiz 
2018

• CHF 39’120 Mrd. (SIC Interbank 

Zahlungsverkehr, ohne Giroüberträge)

• + ca. CHF 20’000 – 30’000 Mrd. FOREX (auf der 

CLS-Plattform)

• + Bankinterne Transaktionen + Derivate + 

Hochfrequenzhandel + Kryptowährungen ?

• Konservative Schätzung der Grössenordnung 

des Totals:  CHF 100’000 Mrd., das entspricht 

ca. 150 X dem schweizerischen BIP.



Statistiken zum 
Elektronischen 

Zahlungsverkehr

• Im Januar 2013 werden  die elektronischen 
Transaktionen für 2012 mit circa CHF 95’000 
Milliarden ausgewiesen. Siehe SNB Statistik C1.

• Im April 2013 ändert die Nationalbank ihre C1 
Statistik. Die 95'000 Milliarden für 2012 werden 
rückwirkend auf 30'000 Milliarden reduziert.  

Hintergrund: Giroüberträge zwischen Banken und 
SNB werden ab April 2013 nicht mehr 
berücksichtigt.   



Finanzkennzahlen



Finanzkennzahlen



Total Transaktionen: 610 Mio CHF           Total Umsatz: 39’120’630 Mio CHF

Zahlungsverkehr 2018



Finanzkennzahlen
Fazit

• Es gibt eine zunehmende Abkopplung zwischen 
der Realwirtschaft und dem Finanzsektor.
• Das Volumen der elektronischen Transaktionen 

ist riesig und wurde bisher nicht hinterfragt. 
Braucht die Realwirtschaft solche Volumina?
• Mit der Finanzialisierung der Wirtschaft haben 

Derivatgeschäfte enorm zugenommen, welche 
Systemrisiken für die Wirtschaft generieren. 



Der 
Zahlungsverkehr 

als 
grösstmögliches 

Steuersubstrat

• Mit einer Mikrosteuer in Höhe von nur 0,1 % 
auf jeder Belastung und jeder Gutschrift des   
elektronischen Zahlungsverkehrs, d.h. auf ein 
Volumen von ca. CHF 100’000 Mrd., kann die 
Eidgenossenschaft CHF 200 Mrd. einnehmen. 
Zum Vergleich: Die heutigen Steuereinnahmen 
von Bund, Kantone und Gemeinden belaufen 
sich auf CHF 145 Mrd.. 

• Aus föderalistischen Gründen kann die 
Mikrosteuer vorerst nur auf Bundesebene 
eingeführt werden. Das bedeutet, anfänglich 
werden nur die MST, die direkte Bundessteuer 
und die Stempelabgaben durch die Mikrosteuer 
ersetzt. Diese drei Bundessteuern erbringen 
heute einen Steuerertrag von ca. CHF 47 Mrd.. 



Der 
Zahlungsverkehr 

als 
grösstmögliches 

Steuersubstrat

• Zur Abschaffung dieser drei Bundessteuern 
genügt ein Mikrosteuersatz von 0.25 Promille 
auf jeder Belastung und jeder Gutschrift des 
elektronischen Zahlungsverkehrs.

• Eine Mikrosteuer, die auf alle elektronischen 
Transaktionen erhoben wird, würde die 
Finanzströme transparenter machen, das 
Steuersystem vereinfachen und die Steuerlast 
für die meisten Haushalte und Unternehmen 
verringern.



Kommt es zu einer 
Finanzkrise haftet 

der Steuerzahler 
unfreiwillig für 
eine Black Box. 

Das ist politisch 
nicht korrekt.

• Wie erwähnt weist die SNB die Giroüberträge 
seit 2013 nicht mehr aus. Abnahme C1 für 2012 
CHF 65’000 Milliarden. Grössenordnung der 
Giroüberträg ab 2013 unbekannt. 
• Für die Inhouse-Zahlungen der Banken liegen 

keine Statistiken vor. 



Kommt es zu einer 
Finanzkrise haftet 

der Steuerzahler 
unfreiwillig für 
eine Black Box. 

Das ist politisch 
nicht korrekt.

• Aufgrund Finfrag sind seit Oktober 2017 
Derivatgeschäfte meldepflichtig. Am 9. Oktober 
2017 publiziert SIX eine Summe von CHF 1.37 
Millionen Milliarden notional value of open 
positions. Am 8. Januar 2018 werden CHF 40’000 
Milliarden gemeldet (minus 97%), am 11. November 
2019 CHF 167’000 Milliarden. Siehe SIX Trade 
Repository Statistics. 

• Eine parlamentarische Interpellation (14.6.2018 
durch ehe. NR Susanne Leutenegger Oberholzer) 
möchte eine Erklärung zum Thema Zahlungsverkehr. 
Die Stellungnahme des Bundesrates ist 
ausweichend. Frage: haben die Derivatgeschäfte 
wirklich abgenommen oder wurden sie nur 
verlagert? 

• Die Mikrosteuer bringt Transparenz in ein 
undurchsichtiges Finanzsystem.





Schlussfolgerung



Danke
für Ihre
Aufmerksamkeit

Pressekonferenz Initiative Mikrosteuer
Zürich, den 6. März 2020


